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1 Jahr Liechtensteiner Jugendparlament 
Drei Motionen Über die Einbürgerungsfrage, das Frauenstimmrecht und den Bau einer Jugendherberge wurden behandelt 

. . .  s o  reaff irm fa i lh  i n  f u n d a m e n t a l  h u m a n  r ights ,  
i n  t h e  d i g n i t y  a n d  Worth o f  t h e  h u m a n  p e r s o n ,  i n  t h e  
e q u a l  r ight s  o i  m e n  a n d  w o m e n  a n d  o f  nat ions ,  l a r g e  
a n d  smal l .  ( A u s  d e r  Charta  d e r  V e r e i n t e n  N a t i o n e n )  

Die GründungsveiSammlung des Liechtenstei
ner Jugendparlamentes vom 16. Oktober 1965 

KOMMENTAR 
«Dauerhaftem schlechtem Wetter . . .»  

Im idyllischen Dorf Mauren, wo nach 
Hermann "Hiltbrunner die Wiesen her
über und hinüber wogen und sich da 
und dort doch die Wasserscheide als an
mutig geschwungene Waldbraue zeigt, 
spielt sich in den letzten Wochen und 
Monaten ein zwar stillschweigendes, 
deswegen aber nicht weniger bedeu
tungsvolles Schauspiel ab. In einem trau
ten, von Apfel- und Birnbäumen (mittle
rer Qualität) umsäumten Hinterhof ver
sinkt die Inkarnation einer bedeutsamen 
Epoche unseres geschichtlichen Werdens 
langsam und stetig in der regendurch
weichten Heimaterde. Das rund 4 Meter 
hohe und 6 Tonnen schwere Standbild 
von Fürst Johann dem Guten, das im 
Jahre 1956 dort von einem liechtenstei
nischen Künstler aus schwerem Stein 
gehauen wurde und seit rund 6 Jahren 
auf einen Platz an der Sonne unserer Re
sidenz hofft, hat das Warten offenbar 
leid. Nachdem die anhaltenden Regen
güsse der letzten Monate oft recht re
spektlos um den würdigen Granitbart 
flössen und den steinigen Boden dieses 
Landes mehr und mehr erweichten, be-
schloss es, am 10. Jahrestag seines Er
scheinens und ohne vorherige Ankündi
gung bei den zuständigen Amtsstellen — 
zu versinken. Was sich in Mauren ohne 
Pathos und abseits der grossen Strasse 
abspielt, mag bezeichnend sein für die 
ersten 50 Seiten des (noch zu verfassen
den) Liechtenstein-Almanachs 1966, der 
das Regenwetter vom Verlegenheits
thema zum amtsfähigen Gesprächsstoff 
erheben wird. — Viele Anzeichen deuten 
nämlich darauf hin, dass im Verlaufe 
dieses Jahres weit mehr ins Wasser ge
fallen ist, als Gemeinschaftstouren des 
Alpenvereins und sonntägliche Platz
konzerte unserer Blaskapellen. Mit auf
gespanntem Regenschirm wartet man 
immer noch auf konkrete Vorschläge 
zum Thema Umfahrungsstrasse, auf die 
Grundsteinlegung beim Marianum-Neu-
bau, auf den ersten Spatenstich für das 
Vaduzer Bank-Postgebäude, auf die Ver
kehrsinsel bei der Vaduzer Einbahn-
strasse (Eingang Nord)/ auf neue Vor
schläge für das Unterländer Schwimm
bad und für die Balzner Brücke. Mit trie
fender Hutkrempe hört man, dass zur 
Vaduzer Postbaracke noch eine solche 
für die Postwertzeichenstelle, und eine 
für das (endgültig ausgebootete) Landes
museum, vielleicht noch eine für die 
Landesbank und (wer weiss) mitunter 
auch noch eine für die AHV dazukom
men wird. — Draussen regnet es weiter. 
Ein schwacher Trost, wenn die Liechten
steinischen Kraftwerke melden, dass die 
Witterung der letzten Wochen zur Folge 
hatte, «dass die Anlage Samina durch
wegs unter Vollast laufe» und deshalb 
die Produktionsverhältnisse noch «weit 
in den Monat September hinein» günstig 
sein werden. — Der Mensch lebt nicht 
vom Strom allein. — Wie sagte doch Wil
helm Busch: «Dauerhaftem schlechtem 
Wetter musst Du mit Geduld begegnen; 
mach e s  wie die Schöppenstedter, regnet 
es, so lass es regnen. . .»  (wbw) 

genehmigte mit 85:5 Stimmen die vom Grün
dungskomitee vorgelegten Statuten und das Ge
schäftsreglement. Die Gründungsversammlung 
bestellte die Organe des Parlamentes. Folgen
de Fraktionen kostituierten sich: 

Jungdemokratische Fraktion - Liberal-demo-
kratische Fraktion — Unabhängig-demokrati
sche Fraktion — Zentrumsfraktion. Es wurden 
in der Folge acht Abgeordnete- und drei Mit
gliederversammlungen durchgeführt, davon ei
ne Nachtsitzung an einem Mittwochabend. Eine 
Sitzung wurde vom Vizepräsidenten, Rupert Hil-
ti, präsidiert. 

Es gingen insgesamt drei Motionen ein: Mo
tion Rupert Hilti betreffend Erleichterung der 
Einbürgerung. Diese Motion wurde nach Er
heblicherklärung während insgesamt sechs Sit
zungen behandelt. Die dritte Abgeordnetenver
sammlung vom 22. Januar setzte eine Kommis
sion aus den Abgeordneten Rupert Hilti, Wer
ner Ospelt, Brigitte Büchel, Michael Bemann 
und Alois Ospelt ein. Die Kommission legte 
dem Parlament zwei Zwischenberichte und ei
nen Gesamtbericht vor. Die parlamentarische 
Behandlung der Motion fand in der VII. Abge
ordnetenversammlung vom 14. Mai 1966 den 
Abschluss mit der Genehmigung des Kommis
sionsantrages über die Versendung eines offe
nen Briefes an die Gemeinden. 

Die zweite Motion, die den Rat beschäftigte, 
war die Motion Harry Gstöhl betr. Einführung 
des Frauenstimmrechtes. Diese Motion beschäf
tigte den Rat in insgesamt sechs Sitzungen, 
nachdem sie dem Rate in der ersten Abgeord
netenversammlung zur Kenntnis gebracht und 

in der dritten Abgeordnetenversammlung er
heblich erklärt wurde. In der Folge wurde eben
falls eine Kommission aus den Abgeordneten 
Harry Gstöhl, Karlheinz Wolf, Klaus Voigt, 
Michael Bermann, Wielfried Kindle, Bernadette 
Biedermann eingesetzt. Diese Kommission legte 
dem Rate bisher zwei Zwischenberichte vor. 
Sie wurden von der siebten Abgeordnetenver
sammlung mit der Ausarbeitung eines Geset
zesvorschlages beauftragt. 

In der IV. Abgeordnetenversammlung wurde 
dem Rate die Motion Heeb betreffend den Bau 
einer Jugendherberge, bzw. eines Jugendhauses 
zur Kenntnis gebracht. Der Jugendgemeinderat 
Vaduz befasste sich daraufhin in seiner Sitzung 
vom 19. März mit dem Vorstoas und wies ihn in 
abgeänderter Form an das Parlament weiter, wo 
sie von der achten Abgeordnetenversammlung 
vom 11. Juni 1966 behandelt wurde. Den Vor
schlag des Motionärs über Versendung eines 
offenen Briefes an die Gemeinde- und Landes
behörden wurde mehrheitlich abgelehnt. Die 
Exekutive wurde beauftragt, einen Resolutions
entwurf auszuarbeiten. 

An der Tagung des Schweizerischen Jugend
parlamentes in St. Ga'llen nahm unser Jugend
parlament mit einer Beobachtungsdelegation 
teil, bestehend aus H. P. Gassner, K. H. Heeb, 
O ü z  Ospelt, Norbert Jehile, Harry Gstöhl, Eli
sabeth Vogt und Hugo Konzett teil. 

Die VII. Abgeordnetenversammlung setzte ei
ne Statutenrevisionskommission, bestehend aus 
den Abgeordneten Gebhard Hooh, Walter Wil
le, Michael Bermann, Alois Ospelt und Werner 
Ospelt ein, wobei drei Kommissionsmitglieder 

Was wir tun könnten.. .  
Auf erschütternde Weise verloren am ver

gangenen Mittwoch in Mauren zwei Kinder ih
ren Vater, eine Frau ihren Gatten und eine 
Mutter ihren Sohn. Unter der Balkenüberschrift 
«Tod statt Schulden» und «Bankrotter Unter
nehmer wurde Brandstifter und Selbiät&öiiäer» 
berichtet die Schweiz. Bbülevardzeitüng «Blick» 
in ihrer Freitagausgabe über tdiese. Zwischen
fälle. Wie gewohnt, kennt man beim «Blick» 
wieder einmal alle Details und weiss wesent
lich mehr, als selbst die von den Ereignissen 
direkt Betroffenen. — Wir können nicht viel 
gegen diese Art von Journalismus unterneh
men, die sich von Unglück und Sensationslust 
nährt. Was wir aber könnten und auch tun soll
ten, ist folgendes: Den aufdringlichen «Repor
tern» die Türe weisen, wenn sie ihre «Informa
tionen» sammeln und den «Blick» in solchen 
Fällen bewusst am Kiosk liegen lassen, anstatt 
auf die plumpe Geschäftemaoherei mit dem Un
glück unserer Mitmenschen hereinzufallen. 

m.s.u. 

•vam»<Präsidenten: auf Gruad einer/Sgo^ervoll-
macht ernannt wurden. 

Die Exekutive hielt regelmässig Sitzungen 
unter dein Vorsitz des Exekutivobmannes (Prä
sident) ab. Die Gründung des Liechtensteiner 
Jugendparlamentes fand grossen Widerhall im 
In- und Ausland. (Aus «Kurier» 9/66) 

LKW: Bei Regenwetter - Vollast-Betrieb! 
Bericht der Technischen Direktion der Liechtensteinischen Kraftwerke vom 16. Juli bis 22. August 1966 

Wasserverhä'ltnisse: Die niederschlagsreiche 
Witterung in den letzten vier Wochen hatte zur 
Folge, dass die Anlage Samina durchwegs un
ter Vollast laufen konnte und es darf angenom
men werden, dass die Produktionsverhältnisse 
weit in den Monat September hinein noch gün
stig sein werden. 

Wasserfassungen: Heftige Regengüsse Hessen 
den Malbunbach so anschwellen, dass dieser 
viel Geschwemmsei mitriss und es so zu einer 
Verstopfung des Einlaufes bei dessen Fassung 
im Steg kam. Ebenso hat sich bei der Pump
werkfassung im Steg viel Geschiebe abgelagert. 

Die Malbunbaohfassung wurde gereinigt und 

das Geschiebe aus dem Bachbett bei der Pump
werkfassung entfernt. Betriebsverluste sind 
nidht eingetreten ,da der Vailünabach allein 
mehr als die volle Betriebswassermeiige führte. 

Der Betrieb in der Zentrale Samina hat sich 
ordnungsmässig abgewickölt. Hingegen ist an 
der Wicklung des Generators der Anläge La-

Feuersbrunst in Mauren 
Wohnhaus und Oekonomiegebäude zerstört — Ein Todesopfer 

Am Mittwochvormittag, um ca. 10.00 Uhr 
wurde in Mauren Feueralarm gegeben. Das 
landwirtschaftliche Anwesen Malin auf Krum-
menacker, dessen Oekonomiegebäude als Un
terstand für Baumaschinen dienten, stand in 
hellen Flammen. Die ersten Feuerwehrmänner 
der Freiwilligen Feuerwehr Mauren, die bereits 
wenige Minuten nach Ausbruch des Feuers an 

der Brandstelle eintrafen, stellten fest, dass ein 
nachbarliohes Landwirtschaftsanwesen bereits 
in höchster Gefahr stand, ebenfalls Feuer zu 
fangen. Die ersten Bemühungen galten deshalb 
dem Nebenhaus, dessen Scheune sich jeden 
Moment entzünden konnte. Dank dem mutigen 
und raschen Eingreifen der ersten Feuerwehr
männer konnte ein Uebergreifen der Flammen 

In wenigen Minuten stand das Anwesen Malin in Mauren (Krummenacker) am vergangenen Mittwoch 
in Flammen, so dass jedes Eindringen der Feuerwehrmänner ins Innere des Hauses unmöglich wurde. 
Der Brand konnte trotz grösstem Einsatz erst nach mehreren Stunden lokalisiert werden. (Photo.: Peter) 

auf das Nachbarhaus buchstäblich in letzter 
Minute abgewandt werden. 

Inzwischen hatten die übrigen Mitglieder des 
Feuerwehrkorps das brennende -Gebäude um
stellt und nach einem Grosseinsatz die Brand
gefahr auf das Objekt selbst lokalisiert. Oella-
ger, Baumaschinen und Sprengmunition für 
Bauzwecke, die sich innerhalb des Gebäudes 
befanden, fachten immer neue Brandherde an, 
die in den alten Holzsahindelmauern sofort 
Nahrung fanden und ein Betreten des Brandher
des praktisch unmöglich machten. — Die Lösch
arbeiten dauerten den ganzen Mittwochnach
mittag und -abend. Während der  Nacht kon
trollierten Feuerwehrleute das zerstörte, noch 
rauchende Objekt und durchsuchten es nach 
eventuellen zurückgebliebenen Bewohnern. Da, 
der Hausbesitzer Andreas Malin (Jahrgang 
1932) noch wenige Mirtütfen vor Brandausbruch 
in der Nähe des Hauses gesehen worden war 
und nach dem Feueralarm flicht5' röehr eruiert 
werden konnte, musste das Schlimmste befürch
tet werden. In den ersten > Morgenstunden des 
Donnerstag entdeckten die Maurer Feuerwehr
leute im eingestürzten Kellergeschoss Teile die 
von einem menschlichen Körper stammen konn
ten. Die Feuerwehr alarmierte sofort den Fahn
dungsdienst des FL Sichenheitskorps, dessen 
Beamte die Fundstelle! bei Tageslicht am Don
nerstagvormittag näher untersuchten. Die Poli
zeibeamten legten einen verköhlteri menschli
chen Körper frei, den sie zur weiteren Unter
suchung in den Valduzer Obduktionsraum über
führten. 

Die Untersuchungen haben inzwischen erge
ben, dass es sich bei dem Toten um den Haus
besitzer selbst handelt. Die Angehörigen, seine 
Frau und zwei Kinder befanden sich während 
des Prundes ausserhalb des Anwesens. 

i l  ' 


